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66 V.

raßle dann mit deinen Keiten und wimmre : Mir

iſt zuviel geſchehen !

—e Szene .

Gerichtsdiener . Die Vorigen .

Serdinand . Ceilt auf Louiſen zu , die ihm halb

todt in den Arm fuͤllt) Louiſe ! Hilfe ! Rettung ! Der

Schreken uͤberwaͤltigte ſte.

Miller . ( ergreift ſein ſpaniſches Rohr , ſezt den

Hut auf , und macht ſich zum Angriff gefaßt . )

Frau . ( wirft ſich auf die Knie vor demPraͤſident . )

Präſident , ( zu den Gerichtsdienern , ſeinen Orden

entbloͤßend ) Legt Hand an im Namen des Herzogs —

Weg von der Maͤze, Junge — Ohnmaͤchtig oder

nicht — Wenn ſie nur erſt das eiſerne Halsband

um hat , wird man ſie ſchon mitSteinwuͤrfen auf⸗

weken .

Frau . Erbarmung Ihro Exzellenz ! Erbar⸗

mung ! Erbarmung !
Willer .

G1865 Kn
Frau in die Hoͤhe) Knie bor

Gott alte Heulhure, und nicht vor — —Schel⸗

men , Wel ich f0do00 0 ins Zuchthaus muß .

Praͤſident ( beißt die Lippen ) Du kannſt dich

Witkechnen Bube . Es ſtehen noch Galgen leer .

( zu den Gerichtsdienern ) Muß ich es noch einmal

ſagen ?
Gerichtsdiener . ( dringen auf Louiſenein . )

Ferdinand . ( ſpringt an ihr auf , und ſtellt ſich
vor
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vor ſie , grimmig ) Wer will was ? ( Er zieht den De⸗

gen ſammt der Scheide , und wehnt ſich mit dem Gefäß )

Wag es , ſie anzuruͤhren , wer nicht auch die Hirn⸗

ſchale an die Gerichte vermiethet hat ( zum Plaͤſiden —

ten ) Schonen Sie Ihrer ſelbſt . Treiben Sie mich
nicht weiter mein Vater .

Praͤſident . ( drohend zu den Gerichtsdienern )
Wenn euch euer Brod lieb iſt , Memmen —

Gerichtsdiener . ( greifen Louiſen wieder an )

Serdinand . Tod und alle Teuſel Ich ſage :

Zuruͤk — Noch einmal . Haben Sie Erbarmen mit

ſich ſelbſt . Treiben Sie mich nicht aufs aͤußerſte,
Vater .

Praͤſtdent . ( aufgebracht zu den Gerichtsdienern )

Iſt das euer Dienſteifer , Schurken ?

Gerichtsdiener . ( greifen hiziger an . )

Serdinand . Wenn es denn ſeyn muß ( indem er

den Degen zieht , und einige von denſelben verwundet )

ſo verzeih mir , Gerechtigkeit !

Praͤſident . ( voll Zorn ) Ich will doch ſehen ,

ob auch ich dieſen Degen fuͤhle Cer faßt Leuiſen

ſelbſt , zerrt ſie in die Hoh und uͤbergibt ſie einem Ge⸗

richtsknecht . )

Ferdinand . ( lacht erbittert ) Vater , Vater ,
Sie maͤchen hier ein beißendes Pasquill auf die

Gottheit , die ſich ſo uͤbel auf ihre Leute verſtund ,

und aus vollkommenen Benkersknech⸗

ten ſchlochte Niniſter machte .

Praſident , ( zu den uͤbrigen J Fort mit ihr !

E 2 Ferdin .
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Ferdinand . Vater , ſie ſoll an dem Pranger

ſtehn , aber mit dem Mafor , des Praͤſidenten Sohn

— Beſtehen Sie noch darauf ?

Praͤſident . Deſto poßierlicher wird das Spek⸗

takel — Fort !

Ferdinand . Vater ! ich werfe meinen Offiziers⸗

Degen auf das Maͤdchen — Beſtehen Sie noch

darauf ?
̃

Praͤſident . Das Port d' Epee iſt an Deiner

Seite des Prangerſtehens gewohnt worden —Fort !

Fort ! Ihr wißt meinen Willen .

Ferdinand . ( druͤkt einen Gerichtsdiener weg , faßt

Loniſen mit einem Arm , mit dem andern zuͤkt er den

Degen auf ſie ) Vater ! Eh Sie meine Gemahlin be⸗

ſchimpfen , durchſtoß ich ſie — Beſtehen Sie noch

darauf ?

Pr⸗

ſpizig iſt .

Serdinand . ( laͤßt Louiſen fahren , und blikt fuͤrch⸗

terlich zum Himmel) Du Allmaͤchtiger biſt Zeuge !

Kein menſchliches Mittel lies ich unverſucht — ich

muß zu einem teufliſchen ſchreiten — Ihr fuͤhrt ſie

zum Pranger fort , Ie defen ( zum Praͤſidenten in ' s

Ohr rufend ) erzaͤhl' ich der Reſidenz eine Geſchichte ,
wie man Praͤſident wird ( ab . )

Präſident . ( Wie vom Vliz geruͤhrt ) Was iſt

das ? — Ferdinand — Laßt ſie ledig Cer eilt dem

Major nach . )

ident . Thu es , wenn deine Klinge auch

Dritter
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